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PRÄAMBEL 
An der Hochschule Fulda studieren über 9.500 Studierende in rund 60 Bachelor- und 
Master-Studiengängen. In den 8 Fachbereichen lehren und forschen mehr als 170 
Professor*innen, rund die Hälfte davon sind Frauen. Die Hochschule blickt auf über 
50 Jahre Geschichte und Entwicklung zurück, zählt heute zu den forschungsstärksten 
Hochschulen für Angewandte Wissenschaften in Deutschland und besitzt das 
eigenständige Promotionsrecht.  

Die Hochschule Fulda setzt sich für die Grundwerte unserer freiheitlich 
demokratischen Grundordnung - insbesondere die Wissenschaftsfreiheit - ein. Sie 
wendet sich aktiv gegen jede Form von Rassismus, Antisemitismus, Diskriminierung 
und antidemokratische Strömungen und sieht sich einer nachhaltigen Entwicklung 
verpflichtet. Engagement in der Selbstverwaltung wird hoch geschätzt. 

Das Profil der Hochschule Fulda ist inhaltlich stark gekennzeichnet durch die Themen 
Lebensqualität und Gesundheit. In Lehre und Forschung ist sie bundesweit führend in 
diesen Themen unter den Hochschulen für Angewandte Wissenschaften.  
Gleichzeitig trägt sie, insbesondere durch ihre Studienangebote in Wirtschaft und 
Technik, wesentlich zur Deckung des Bedarfs an Fachkräften in der Region bei.  

Im Rahmen der Entwicklungsplanung 2021-2025 wurden sechs Qualitätsmerkmale 
definiert, welche die Hochschule in ihrer gesamten Breite prägen und nach wie vor 
die Grundlage für strategische Entwicklungen bilden: 

› Einheit von Forschung und Lehre: Die Hochschule Fulda zeichnet sich aus durch 
eine qualitativ hochwertige Lehre in einem breiten Fächerspektrum, modernen, 
bedarfsgerechten Formaten und persönlicher Atmosphäre. Sie ist zugleich eine 
forschungsstarke Hochschule mit eigenständigem Promotionsrecht in 
profilgebenden Bereichen. Lehre und Forschung sind eng miteinander verzahnt 
und profitieren voneinander sowohl inhaltlich als auch strukturell. 
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› Transfer und Anwendungsorientierung: Die Hochschule Fulda steht für den 
Praxis- und Anwendungsbezug von Lehre und Forschung. Sie greift Impulse 
aus der Praxis auf und bringt Wissen, Ideen und Technologien gemeinsam mit 
Praxispartner*innen zur Anwendung. Studierende erlangen Kompetenzen von 
hoher Relevanz für das spätere Berufsleben. Damit ist die Hochschule Fulda 
der zentrale Motor im regionalen Innovationssystem. Dabei verknüpft sie 
lokale, regionale und globale Fragestellungen und berücksichtigt soziale, 
ökonomische und ökologische Aspekte. 

› Inter- und Transdisziplinarität: Lehre und Forschung an der Hochschule Fulda 
sind fächer- und disziplinübergreifend angelegt. Akteur*innen aus 
Gesellschaft, Politik und Wirtschaft werden systematisch einbezogen, um 
tragfähige Lösungen für die komplexen Herausforderungen unserer Zeit zu 
erarbeiten. 

› Bildungs- und Chancengerechtigkeit: Die Studienbedingungen an der 
Hochschule Fulda sind für eine zunehmend heterogene Studierendenschaft 
besonders geeignet. Die Hochschule setzt sich für Bildungs- und 
Chancengerechtigkeit ein und richtet sich damit an alle Studieninteressierte. 
Sie sieht es als ihren Auftrag an, motivierte Studierende mit ihren vielfältigen 
Bildungsbiographien von Anfang an bestmöglich zu fördern. 

› Regionalität und Internationalität: Die Hochschule Fulda ist fest in der Region 
verwurzelt und trägt zu ihrer nachhaltigen Entwicklung bei. Sie kooperiert seit 
Jahren mit einer Vielzahl regionaler Akteur*innen und bietet regional 
bedarfsgerechte Aus- und Weiterbildung an. Gleichzeitig ist die Hochschule 
Fulda eine internationale, weltoffene Hochschule mit hoher Attraktivität für 
internationale Studieninteressierte. Sie fördert gezielt die Interkulturalität ihrer 
Angehörigen und pflegt intensiven Austausch mit ihren Partnerhochschulen 
weltweit. 

› Campushochschule: Auf einem „Campus der kurzen Wege“ mit hoher 
Aufenthaltsqualität bietet die Hochschule Fulda ihren Angehörigen 
ausgezeichnete Bedingungen zum Studieren und Arbeiten. Als Hochschule 
und als attraktiver Arbeitgeberin sind ihr das Wohl sowie die gleichberechtigte 
Teilhabe aller Hoch schulangehörigen ein besonderes Anliegen. 
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Der vorliegende Hochschulentwicklungsplan 2026-2031 wurde in einem breiten 
Beteiligungsprozess erarbeitet und enthält die strategischen Entwicklungsziele in den 
zentralen Leistungsdimensionen der Hochschule Fulda. Diese hochschulweite 
Entwicklungsplanung erfolgt in unmittelbarer Abstimmung mit den spezifischen 
Strategiekonzepten, die beispielsweise mit der Internationalisierungsstrategie, der 
Transferstrategie, dem Personalentwicklungskonzept, dem Leitbild Lehre oder der 
Nachhaltigkeitsstrategie vorliegen. Sie sind als Ergänzung und Detailplanung der hier 
enthaltenen strategischen Zielformulierungen zu verstehen. 

Die Umsetzung der Entwicklungsziele wird zum einen in den Zielvereinbarungen 
zwischen der Hochschule Fulda und dem Hessischen Ministerium für Wissenschaft 
und Forschung, Kunst und Kultur sowie in den Zielvereinbarungen zwischen dem 
Präsidium und den Fachbereichen der Hochschule Fulda konkretisiert. 

Darüber hinaus bildet der am 17. Juli 2025 unterzeichnete Hessische Hochschulpakt 
2026-2031 (HHSP 26-31) den hochschulpolitischen und finanziellen Rahmen für die 
hochschulinterne Entwicklungsplanung. Die Hochschule Fulda wird die zur 
Verfügung stehenden Ressourcen angemessen zur Erreichung ihrer Ziele einsetzen.  
Aufgrund der herausfordernden finanziellen Rahmenbedingungen des HHSP 26-31 
sind die hier für alle Leistungsdimensionen identifizierten Schwerpunktsetzungen der 
nächsten Jahre jedoch unter dem Vorbehalt entsprechender 
Finanzierungsmöglichkeiten zu sehen. 
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1)  LEHRE UND STUDIUM 
 

Lehre und Studium bilden das Herzstück der Hochschule Fulda. Das Lehrkonzept der Hochschule Fulda vereint praxisnahe, 
wissenschaftsorientierte und innovative Ansätze, um Studierende gezielt auf die vielfältigen Herausforderungen der modernen 
Gesellschaft sowie auf die Anforderungen eines sich stetig verändernden Arbeitsmarktes, der sowohl von regionalen Gegebenheiten 
als auch globalen Trends bestimmt  wird, vorzubereiten. Unser Bildungsverständnis betont die Befähigung der Studierenden zur 
reflexiven Bearbeitung verschiedenster Problemstellungen, was Ausdruck unserer gesellschaftlichen Verantwortung ist. 
 
Die strategische Weiterentwicklung der Lehre zielt darauf ab, die Qualität und Attraktivität des Studiums nachhaltig zu sichern und 
auszubauen. Dazu gehören innovative Lehr- und Lernformate, eine noch engere Verzahnung von Forschung, Praxis und Lehre sowie 
die Stärkung interdisziplinärer und internationaler Perspektiven. Auch die Förderung individueller Lernwege, diversitätssensibler 
Didaktik und barrierefreier Zugänge hinsichtlich Auffindbarkeit und Nutzbarkeit sind zentrale Handlungsfelder. 
 
In diesem Verständnis wird Lehre an der Hochschule Fulda als gemeinschaftliche Aufgabe gelebt – getragen von Lehrenden, 
Studierenden und Mitarbeitenden, die gemeinsam ein dynamisches, reflektiertes und verantwortungsbewusstes Lernumfeld gestalten. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Studienprogramme werden praxisorientiert 
unter Nutzung bestehender regionaler und 
internationaler Netzwerke weiterentwickelt. 

Eine enge Kooperation mit Praxispartnern zur Gewährleistung eines effektiven 
Transfers zwischen Theorie und Praxis wird gefördert 
Zur Entwicklung sowohl fachlicher als auch überfachlicher Fähigkeiten wird ein 
umfassender Kompetenzansatz genutzt, der auch in der Praxis erworbene 
Kompetenzen berücksichtigt 
Langfristige internationale Kooperationen über Hochschulpartnerschaften und 
unsere Hochschulallianz E³UDRES² werden in die Studienprogramme integriert 
Lehrbeauftragte aus einem breiten Partnernetzwerk werden strategisch 
eingebunden 

Das Studienangebot wird kontinuierlich 
evaluiert und verbessert. 

Systematische, theoriegeleitete und datengestützte Beobachtung der Entwicklung 
von Studiengängen hinsichtlich der Bedarfe des Arbeitsmarktes, der Interessen von 
Studieninteressierten, gesellschaftlicher Entwicklungen 
Konzeptentwicklung einer systematischen Wirtschaftlichkeitsberechnung von 
Studiengängen unter Berücksichtigung des CNW-Bandbreitenmodells und des 
Profils der Hochschule 
Fortlaufende Überprüfung und ggf. dynamische Anpassungen des 
Studiengangsangebots 

Das Interesse am MINT-Studienbereich wird 
gestärkt. 

Nutzen und Relevanz von MINT-Themen öffentlichkeitswirksam und 
zielgruppenspezifisch sichtbar machen, z.B. durch die Angebote des 
MINTmachClubs und Vernetzung mit in der Region existierenden MINT-Angeboten 
Stärkung der Zielgruppengewinnung (Oberstufenschüler*innen) über den Bereich 
Schulkooperationen und gezielte Marketingmaßnahmen 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Wir streben nach einer vielfältigen, 
inklusiven und kooperativen Lernumgebung. 

Wir betonen die Vielfalt an Perspektiven und Expertisen, die Studierende und 
Lehrende in Lehre und Studium einbringen sowie gleiche Chancen auf Erfolg und 
Teilhabe 
Wir fördern digitale und räumliche, visuelle und akustische Barrierefreiheit 
Wir fördern die Diversität der Studierenden nach Herkunft, Geschlecht, 
Behinderung etc. zur Stärkung einer vielfältigen Lernumgebung 

Wir etablieren eine nachhaltige 
Evaluationskultur. 

Eine datengestützte Evaluationskultur und deren kritischer Reflexion für die 
Weiterentwicklung innovativer Lehrmethoden wird gefördert 
Unser Evaluationsansatz orientiert sich an Qualität und Weiterentwicklung 
(formative Elemente/qualitativer Schwerpunkt) 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Wir engagieren uns in der Lehre für 
demokratische Werte und nachhaltiges 
Handeln, d.h. die Grundlage des 
demokratischen Zusammenlebens sind der 
Diskurs, Auseinandersetzung und 
Meinungsfreiheit sowie das gewaltfreie 
Ringen in und um gesellschaftliche 
Gestaltungsräume. 

Wir vermitteln demokratiepolitisches, menschenrechtsbasiertes Wissen und 
fördern eine aktive Beteiligung der Studierenden an der demokratischen Kultur und 
an der Gestaltung der Gesellschaft innerhalb und jenseits der Hochschule 
Integration von Prinzipien des nachhaltigen und demokratischen Zusammenlebens 
in die Ausbildungsinhalte (auch Toleranz/Akzeptanz, Kulturoffenheit, strukturierte 
und respektvolle Meinungsäußerung und Austausch, Streitkultur, kritische 
Reflexion sozialer Ungleichheit, politischen Wandels) 
Studentische Mitbestimmung wird stärker institutionell abgesichert, z.B. durch 
Kreditierung 
Eine fehlerfreundliche Lernkultur wird gefördert, sowie studiengangsspezifische 
und übergreifende Unterstützungsstrukturen geschaffen 
Die Eigenverantwortung und die Selbstreflexion im Lernprozess der Studierenden 
werden gefördert 

Duale Studienangebote werden systematisch 
ausgebaut. 

Einführung von neuen dualen Studienprogrammen, orientiert an den Bedarfen der 
HFD-Praxispartner  
Konzeptentwicklung zur Einführung dualer Masterprogramme (ggf. als duale 
Studiengangsvarianten) 
Konzeptentwicklung zur Internationalisierung des Dualen Studiums in Kooperation 
mit E³UDRES² 
Entwicklung spezifischer Einstiegs- und Informationsformate zur Gewinnung und 
Integration kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU), von Organisationen, sozialer 
Einrichtungen, Verbänden und öffentlichen Einrichtungen  
Ausbau der Kooperationen mit regionalen und internationalen Arbeitgebern und 
Berufsverbänden 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Das Duale Studium wird strukturell in die 
Hochschule integriert. 

Etablierung von Beratungs- und Betreuungsangeboten in den Fachbereichen und 
Entwicklung zentraler Begleitprogramme für dual Studierende 
Aufbau standardisierter, fachbereichsübergreifender Prozesse und Strukturen für 
das Kooperationsmanagement (proDual-Projekt „KoMaS“) 
Konzeptionelle Entwicklung und Aufbau einer zentralen Koordinierungsstelle 
(bspw. bei Einführung dualer Studienangebote, Akkreditierungsprozessen, 
Kooperationen mit Praxispartnern) 
Steigerung der Anschaulichkeit und Transparenz des digitalen 
Informationsangebots zu dualen Studienangeboten sowie zu Ausbildungs- und 
Praxispartnern für Studieninteressierte, Unternehmen und Institutionen 
(Etablierung einer Praxispartnerdatenbank auf HFD-Webseite) 
Mit Fokus auf Konsolidierung und Weiterentwicklung dualer Studiengänge 
Etablierung und Erweiterung des TeamDual (Studiengangskoordinatori*innen 
dualer Studiengänge und aller Mitarbeiter*innen in proDUAL-Projekten) als 
zentrale Arbeitsgruppe 

Das Angebot in der wissenschaftlichen 
Weiterbildung wird weiter ausgebaut. 

Ausbau zukunftsorientierter und bedarfsfundierter wissenschaftlicher 
Weiterbildungsangebote am ZWW 
Ausbau von inner- und außerhochschulischen Kooperationsnetzwerken  
Flexibilisierung der Weiterbildungsformate 
Professionalisierung des ZWW-Marketings 
Prüfung von Anreizmöglichkeiten für hauptamtlich Lehrende zur Sicherung und 
Erhöhung des Engagements in der wissenschaftlichen Weiterbildung 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Lebenslanges Lernen wird gefördert. Entwicklung eines Leitbilds für die wissenschaftliche Weiterbildung ausgerichtet 

am Prinzip des lebensbegleitenden Lernens  
Transferformate zur regionalen Erschließung neuer Zielgruppen für die 
wissenschaftliche Weiterbildung etablieren 

Wir entwickeln die Kompetenzen der 
Studierenden auch über das fachliche 
Studium hinaus. 

Angebot von Weiterbildungsmöglichkeiten und Unterstützung von 
Kompetenzerwerb außerhalb des Studienprogramms 
Sensibilisierung für medienpädagogische, ethische und gesellschaftsverändernde 
Fragestellungen und Problemhorizonte in Bezug auf digitale Technologien 
Förderung eines Verständnisses demokratischer, menschenrechtsbasierter und 
nachhaltigkeitsorientierter Prinzipien 

Der Anteil Studierender, die das Studium 
erfolgreich abschließen, wird ohne Verlust 
des Qualitätsniveaus der Lehre erhöht 
werden. 
 

Qualitätssteigerung in der Studienberatung [durch (Weiter-) 
Qualifizierungsangebote für Mitarbeitende] 
Etablierung eines hochschulweiten Beratungsnetzwerks, im Rahmen dessen Best-
Practices, kollegiale Fallberatung und methodische Weiterentwicklung zu einer 
sukzessiven Verbesserung des Gesamtangebots beitragen 
Erhöhung der Sichtbarkeit von Unterstützungsangeboten für Studierende 
Wir verstetigen Maßnahmen, die sich als nachweislich wirksam bei der Vermeidung 
von Studienabbrüchen erwiesen haben 
Das Studiengangs-Monitorings in Zusammenarbeit mit Fachbereichen und 
Fachabteilungen wird als fester Bestandteil der Weiterentwicklung der 
Studiengänge verankert und mit der Systemakkreditierung verzahnt. Problemlagen 
und Hindernisse im Studium sollen identifiziert und beseitigt werden 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Wir unterstützen gezielt 
Erstakademiker*innen und beruflich 
Qualifizierten bei der Studienorientierung. 

Aufbau und Etablierung eines Talentscoutings 

 



 

 Hochschulentwicklungsplan 2026-2031 | Hochschule Fulda | Präsidiumsbeschluss: 24.04.2026  11 
  

 

2)  FORSCHUNG UND TRANSFER 
 

Die Hochschule Fulda ist eine der forschungsstärksten HAW in Hessen und hat bereits eine gute forschungsunterstützende Struktur 
aufgebaut. Ebenso hat sie in einem Profilbildungsprozess ein inhaltliches Profil „Lebensqualität und Gesundheit“ definiert, das auf den 
Stärken und der Fächervielfalt der HFD basiert. Sie hat das Promotionsrecht in sechs hessischen Promotionszentren und beteiligt sich 
intensiv an kooperativen Promotionen auch auf internationaler Ebene. Als Vollmitglied in der Europäischen Hochschulallianz E³UDRES² 
ist sie an einem europaweiten Netzwerk beteiligt. 

 
In den kommenden Jahren verfolgt die Hochschule das Ziel, ihre bestehenden Strukturen zu sichern, gezielt auszubauen und ihr Profil 
weiter zu schärfen. Die Forschungsinfrastruktur besteht in acht Wissenschaftlichen Zentren und Forschungsverbünden, den sechs 
Promotionszentren und den unterstützenden Angeboten in der Abteilung Forschung und Transfer und der HLSB. Diese bereits 
bestehenden Strukturen werden durch die Etablierung des Methodenlabors und den Aufbau von fluiden und dynamischen Netzwerken 
– wie beispielsweise des Research Hubs (DFG-FIP 27) – ergänzt. Die so entstehenden Erweiterungen bilden eine vernetzende 
Klammer, sie vereinfachen und stärken Kommunikationsprozesse der Forschenden und sollen insbesondere interdisziplinäre 
Forschungsaktivitäten an der Hochschule vertiefen. Eine Neufassung der Forschungsstrategie wird diese strukturellen Entwicklungen 
aufgreifen und das Ziel verfolgen, die Forschungsaktivitäten der Hochschule Fulda noch enger mit ihrem Profil zu verzahnen. 
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Die Hochschule Fulda steht ebenso für erfolgreiche Angewandte Forschung, die durch die geplante Systematisierung und 
Weiterentwicklung der Praxis-Forschungskooperationen weiter gestärkt wird. Der Ausbau des Transferbereichs in der Abteilung FT 
und die weitere Etablierung von RIGL werden eine zentrale Rolle einnehmen. Damit und auch durch weitere Formate wie z.B. 
Participation Hub (DFG FIP 112) werden die Transferbeziehungen in die Gesellschaft gestärkt, während gleichzeitig die Kooperation 
mit allen internen Akteur*innen, die Transfer betreiben (z.B. HLSB, ZWW), intensiviert wird. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda baut ihre Position als 
eine der forschungsstärksten HAW in 
Deutschland weiter aus. 

Gezielte Stärkung von Forschungs- und Publikationstätigkeit (z.B. durch 
angemessene Deputatsreduktionen)  
Die Hochschule Fulda strebt die Mitgliedschaft in der DFG an 
Erhöhung der Zahl an forschungsaktiven Professor*innen  
Beratung und Unterstützung bei Antragstellung durch die Abteilung Forschung 
und Transfer 
Verstetigung der internen Forschungsförderung zur Projektanbahnung  

Die Hochschule Fulda entwickelt ihr 
interdisziplinäres Forschungsprofil 
„Lebensqualität und Gesundheit“ weiter. 

Aufbau interdisziplinärer Forschungsgruppen in den WZ/FV entlang des Profils 
„Lebensqualität und Gesundheit“ 
Unterstützung interdisziplinärer Forschungsgruppen durch die Möglichkeit der 
Beantragung interner Forschungsförderung 
Konzeption der Forschungsstrategie 

Weiterentwicklung der inter- und transdisziplinären Forschungsschwerpunkte  
Unterstützung von Forschungsaktivitäten in Transformationsbereichen wie 
nachhaltige Entwicklung, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Demokratieresilienz 
und technologische Transformation 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda stellt 
Forschungsinfrastrukturen bereit und 
entwickelt diese weiter, um eine exzellente 
Forschungsqualität zu fördern.  
 

Stärkung der forschungsunterstützenden Struktur in den WZ und FV 
Weiterentwicklung der Forschungskommission als zentrales Strategiegremium im 
Bereich Forschung 
Erhaltung und Unterstützung des gFFZ im Verbund der beteiligten Hochschulen  
Evaluation, bedarfsgerechter Ausbau und ggf. Verstetigung forschungsfördernder 
Infrastruktur (u.a. Idea Lab, Research Hub, FU³) 
Evaluation und bedarfsgerechter Ausbau eines sozialwissenschaftlichen 
Methodenlabors  
Etablierung und Verstetigung von internen Vernetzungsstrukturen der 
Forschungsaktivitäten zur Stärkung der Schnittstellen zwischen den WZ und FZ 
und der Forschungsverwaltung zum Beispiel im Rahmen des Research Hub  
Ausbau und institutionelle Verankerung digitaler Forschungstools (z.B. FIS) 
Etablierung einer verbindlich auszufüllenden Drittmittelanzeige 
Unterstützung der Projektleitungen in hochschul- oder fachbereichsübergreifenden 
Projekten (Projektlead in Fulda) 

Die Hochschule Fulda unterstützt gezielt den 
Ausbau internationaler 
Forschungskooperationen. 
 

Intensivierung internationaler Forschungszusammenarbeit auf Basis der 
bestehenden Netzwerke und Konsortien, insbesondere E³UDRES² 
Weiterentwicklung der Antrags- und Projektbegleitung internationaler 
Forschungskooperationen 
Erhöhung der Antragstätigkeit im EU-Forschungsrahmenprogramm 
Konzeption einer Fellowship-Richtlinie zur Erhöhung der Zahl an 
Gastwissenschaftler*innen  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda strebt eine Stärkung 
des eigenständigen Promotionsrechts und 
den Ausbau in weiteren Fachrichtungen an. 

Positive Evaluation der bestehenden Promotionszentren und zielgerichtete 
Umsetzung der Empfehlungen  
Beteiligung an einem hochschulübergreifenden Promotionszentrum 
„Transformation und Resilienz in der Wirtschaft“ 
Stärkung der Promotionszentren durch Profilierung der Forschungsprogramme und 
Einbindung weiterer professoraler Kolleg*innen 
Etablierung eines überfachlichen Qualifizierungsangebots sowie fachspezifischer 
Ergänzungen  
Unterstützung beim Aufbau von Cotutelle Promotionen und PhD Partnerships  
Aufbau von Promotionskollegs entlang spezifischer Themen durch 
Drittmittelförderungen  
Einführung eines Doktorand*innenmanagementsystems 

Die Hochschule Fulda fördert systematisch 
den akademischen Mittelbau und verstetigt 
Qualifizierungsmöglichkeiten insbesondere in 
forschungsstarken Bereichen und entlang der 
Promotionszentren.  

Weiterführung eines grundfinanzierten akademischen Mittelbaus in den 
Fachbereichen 
Unterstützung von Emerging Researchers (Postdoc-Phase) durch die Möglichkeit 
der Beantragung interner Forschungsförderung 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda systematisiert und 
stärkt ihre Transferaktivitäten. 

Ausbau und Weiterentwicklung von Vernetzungsstrukturen für Transfer- und 
Innovationsaktivitäten innerhalb der HFD unter Einbeziehung relevanter 
Akteur*innen  
Verstetigung von RIGL-Fulda 
Entwicklung eines hochschulweiten Transfermanagementsystems 
Sichtbarmachung der Transferleistungen der HFD für die Öffentlichkeit 
Stärkung der Anreizstrukturen für Transfer-Engagement (z.B. durch die 
Ausschreibung eines Transferpreises) 
Erarbeitung und Etablierung eins Konzepts zur Intensivierung der 
Wissenschaftskommunikation  

Die Hochschule Fulda etabliert sich als 
zentrale Akteurin im Wissenschaftstransfer 
mit Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft, 
insbesondere in der Region Osthessen.  
 

Verstetigung von analogen und digitalen (Öffentlichkeits-) Formaten zum 
wechselseitigen Wissenschaftstransfer, Citizen Science und 
Partizipationsforschung (z.B. Transferkonferenzen, Veranstaltungsreihe Wandelbar 
Talks, Aktivitäten HLSB, FIP ePart Participation Hub) 
Evaluierung und zukunftsorientierter Ausbau der Kooperationen mit 
Partnereinrichtungen in der Region 

Die Hochschule Fulda fördert eine 
Gründungs- und Innovationskultur und 
unterstützt Aktivitäten gezielt. 

Konzeption einer Gründungsstrategie und Prüfung der Einrichtung eines 
Gründungszentrums 
Ausbau hochschulnaher Gründungsinkubatoren  
Ausweitung der curricularen Verankerung von den Themen „Entrepreneurship/ 
Unternehmensgründung“ in interdisziplinären Lehrformaten 
Gezielte Unterstützung von Gründerinnen (z.B. über Drittmittelprojekte) 
Einreichung des Folgeantrags im Programm „Erasmus for Young Entrepreneurs“ 
(EU-SMP) zur Förderung von Mobilitätsphasen für Gründer*innen   
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3)  CHANCENGERECHTIGKEIT UND VIELFALT, GLEICHSTELLUNG UND 
FRAUENFÖRDERUNG  

 

Die Hochschule blickt auf eine sehr erfolgreiche Gleichstellungspolitik und Antidiskriminierungsarbeit zurück und hat sich ein solides 
Netz an Unterstützungsstrukturen aufgebaut. Auf diesen Erfolgen aufbauend fokussiert sich die Hochschule auch weiterhin auf 
Solidarität und Sichtbarkeit von Frauen in der Wissenschaft, die Förderung und Stabilisierung einer geschlechtergerechten und 
inklusiven Hochschule sowie auf die Schaffung eines offenen und toleranten Hochschulumfelds  

 
Denn inmitten aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen beobachten wir als Hochschule besorgniserregende Entwicklungen in 
den Bereichen Diversität, Gleichstellung und Inklusion. Errungenschaften, die mit immensem Einsatz über Jahrzehnte und sogar 
Jahrhunderte hinweg erkämpft wurden, sind zunehmend bedroht. Es ist alarmierend, wie ein sich abzeichnender Backlash die 
gendersensiblen Fortschritte in der Gleichstellungsarbeit gefährdet.  

 
Die HFD wendet sich gegen jede Form von Diskriminierung und gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, z.B. in Form von Rassismus, 
Antisemitismus, Queerfeindlichkeit und Diskriminierung von Menschen mit Behinderung. Unsere langfristigen strategischen 
Zielperspektiven setzen auf die Stärkung unserer freiheitlich-demokratischen Gesellschaft und den Schutz der Grundlagen unseres 
alltäglichen Zusammenlebens. Die Hochschule Fulda ist sich ihrer Verantwortung bewusst, freiheitsgefährdenden Entwicklungen und 
Mechanismen aktiv entgegenzuwirken.  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule fördert die Repräsentanz von 
Frauen in wissenschaftlichen Spitzen- und 
Leitungspositionen, insb. im MINT-Bereich.  

Die HFD orientiert sich bei der Bewertung der zu erreichenden Frauenanteile am 
Kaskadenmodell und hält den bereits hohen Professorinnenanteil (2025: 47%) 
insgesamt in Richtung Geschlechterparität 
Besetzung einer Tandemprofessur mit einer Frau im Rahmen des 
Professorinnenprogramms 2030 
Intensivierung der Austausch- und Professionalisierungsangebote für Frauen und 
TIN-Personen zum Thema Führungskompetenz 
Bei Fortschreibung des Professorinnenprogramms nach 2030, strebt die HFD eine 
erfolgreiche Teilnahme durch Einreichung eines Gleichstellungskonzeptes an 
Die Hochschule Fulda entwickelt den gendersensiblen Berufungsprozess weiter 
und unterstützt so die Reduzierung von Zugangsbarrieren 

Die Hochschule fördert die 
Chancengerechtigkeit in der 
Wissenschaftskarriere. 

Fortführung der Beteiligung an Mentoring Hessen 
Im Fall der Förderung von Regelprofessuren sollen zusätzliche 
gleichstellungsfördernde Maßnahmen, die auf einen Kulturwandel hin zu einer 
geschlechtergerechten Hochschulkultur abzielen, auch Personen jenseits des 
binären Geschlechtermodells mit adressiert werden 
Unterstützung von Wissenschaftler*innen in der frühen Karrierephase durch die 
Weiterentwicklung von Angeboten zu überfachlichen Schlüsselkompetenzen im 
Wissenschaftsbetrieb sowie von Austausch- und Mentoringangeboten, 
insbesondere an den Promotionszentren 
Strategische Personalentwicklung hin zur HAW-Professur durch Informationen und 
Individualberatungen für Promovierende der HFD in ihrer Vielfalt 
Konsequente Umsetzung von Maßnahmen zur aktiven Ansprache und Rekrutierung 
von geeigneten Kandidat*innen auf eine HAW-Professur 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule baut die strategische 
Verankerung von Gleichstellung, Diversität 
und Antidiskriminierung weiterhin aus. 

Die HFD strebt bei der Besetzung von Führungspositionen eine 
geschlechtergerechte Verteilung an 
Stärkung der gendersensiblen und inklusiven Sprache im Hochschulalltag 
(entsprechend § 8a VerwGO) 
Integration von Gleichstellungszielen und Chancengerechtigkeitsthemen in alle 
Strategiepapiere und Hochschulbereiche 
(Weiter-)Entwicklung des GenderConsulting sowie des Diversity- und Gender-
Monitorings 
Die Hochschule Fulda strebt die fortlaufende Zertifizierung des Diversity Audits des 
Stifterverband an und beabsichtigt damit die Teilnahme an der 2. Re-Auditierung 
Weiterentwicklung der Diversity Strategie, unter Einbezug der Themen 
Diskriminierung, Geschlechtervielfalt, Rassismus und gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit 
Durchführung von hochschulweiten Veranstaltungen im Themenfeld 
Chancengerechtigkeit und Vielfalt z.B. zum bundesweiten Diversity-Tag, zum 
Internationalen Tag der Frauen und Mädchen in der Wissenschaft, zum 
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen, zum Internationalen Tag der 
Behinderten, sowie Beteiligung an Veranstaltungen zum Internationalen 
Weltfrauentag 

Die Hochschule Fulda unterstützt die 
Entwicklung von Caring Communities 
innerhalb ihrer Strukturen. 

Institutionalisierung von solidarischen und   interdisziplinären Netzwerken 
Förderung eines offenen und statusgruppenübergreifenden Dialogs zu fachlichen 
und strukturellen Herausforderungen im Kontext von Zeitpolitik und 
Zeitgerechtigkeit 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda fördert eine 
diskriminierungsarme Lern- und 
Arbeitsumgebung als auch einen 
wertschätzenden Umgang mit Vielfalt im 
Allgemeinen und in Lernsettings.  

(Weiter-)Entwicklung des interkulturellen und kulturreflexiven Beratungs- und 
Workshopangebots für Lehrende, Studierende und Beschäftigte   
Bereitstellung von Informations- und Sensibilisierungsangeboten zu Diversität und 
Diskriminierung im Hochschulkontext, u.a. zum Thema sexualisierte Belästigung, 
Diskriminierung und Gewalt sowie Rassismus und gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit 
Sichtbarmachung von und Sensibilisierung für Diskriminierung im digitalen Raum 
durch Schulungen von Hochschulangehörigen 
Förderung einer gendergerechten und diversitätssensiblen Führungskultur 
Prüfung der Einrichtung von All-Gender-Toiletten auf dem Campus  

Strategische Verankerung und Ausbau des 
Konzepts zur Prävention von und Umgang 
mit Antisemitismus. 

Initiierung und Verstetigung der Maßnahmen im Kontext des 5-Säulen Konzepts 
der HFD sowie ggf. Weiterentwicklung des Konzepts 

Der Campus der Hochschule Fulda hat auch 
für Familien eine hohe Aufenthaltsqualität. 

Erhebung des Ist-Stands sowie Vorbereitung eines grundsätzlichen Raumkonzepts 
für Familien auf dem Campus 
Entwicklung eines Kommunikationskonzepts zu familienfreundlichen Orten und 
Angeboten 
Prüfung und ggf. Verbesserung von konkreten räumlichen Angeboten sowohl in 
den Gebäuden als auch auf den Außenflächen 

Die strukturelle Integration des 
Familienbüros wird optimiert.  

Die Hochschule strebt eine bessere Sichtbarkeit des Familienbüros und die 
Intensivierung der Beratungs- und Unterstützungsstrukturen für 
betreuungspflichtige Hochschulangehörige an 
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4)  INTERNATIONALISIERUNG 
 

Die Hochschule Fulda hat sich in den letzten Jahren zu einer internationalen Hochschule entwickelt. Mit einem bundesweit 
überdurchschnittlich hohen Anteil an internationalen Studierenden (über 30%) und Bildungsausländer*innen zeigt sich die Attraktivität 
und Qualität des Studienangebots, das zahlreiche englischsprachige und international ausgerichtete Studiengänge umfasst. 

 
Mit dem wachsenden Angebot englischsprachiger und internationaler Studiengänge hat die Hochschule Fulda in den letzten Jahren 
für internationale Studierende erheblich an Attraktivität gewonnen. Der Campus bietet eine offene und integrative Atmosphäre, in der 
eine gelebte Willkommenskultur selbstverständlich ist 

 
Ein zentrales Anliegen der Hochschule Fulda ist es, alle Studierenden bestmöglich auf die Herausforderungen einer globalisierten Welt 
vorzubereiten und ihnen die notwendigen internationalen Kompetenzen zu vermitteln. Dazu bietet die Hochschule vielfältige 
Auslandsaufenthalte sowie Fördermöglichkeiten an zahlreichen Partnerhochschulen in Europa und weltweit an. 

 
Die Mitgliedschaft in der Europäischen Hochschulallianz E³UDRES² bedeutet für die Hochschule Fulda höhere internationale 
Sichtbarkeit; gleichzeitig verpflichtet sich die Hochschule Fulda zur Erreichung der Ziele der Allianz und zur Mitnahme aller 
Hochschulangehörigen auf diesem Weg. 
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Zur optimalen Vorbereitung auf das Studium bietet das International Office Programme wie "Pre-Study Fulda" sowie das in Hessen 
einzigartige "Pre-College" an, die die Teilnehmer*innen sprachlich kooperiert und fachlich intensiv vorbereiten. 

 
Um dem Fachkräftemangel entgegenzuwirken, die Hochschule eng mit regionalen Arbeitgebern, die internationale Studierende als 
potenzielle Fachkräfte kennenlernen können. 

 
Die Hochschule Fulda hat ihre Internationalisierungsstrategie und -vorhaben u.a. im Rahmen der Teilnahme am HRK Re-Audit 
„Internationalisierung der Hochschulen“ überprüft und überarbeitet. Die Ziele und Maßnahmen sind in der 
Internationalisierungsstrategie definiert. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Internationalen Kooperationen, 
insbesondere 
Hochschulpartnerschaften, werden 
im Hinblick auf die profilbildenden Bereiche  
strategisch weiterentwickelt und ausgebaut. 
Politische Rahmenbedingungen und 
gesellschaftliche Entwicklungen werden 
angemessen berücksichtigt. 

Das Kooperationsnetzwerk mit ausländischen Hochschulen wird strategisch 
ausgebaut und konsolidiert 
Beteiligungs- und Mobilitätsmöglichkeiten innerhalb der Europäischen 
Hochschulallianz E³UDRES² sollen hochschulweit bekannt gemacht und genutzt 
werden 
Erasmus+ - geförderte Aufenthalte an E³UDRES²-Partnerhochschulen sollen 
prioritär gefördert werden 
Die Sichtbarkeit und strategische Nutzung von Förderprogrammen soll erhöht 
werden, hierzu zählen insbesondere Förderprogramme des DAAD, Erasmus + und 
der DFG 
Die hochschulweiten internationalen Netzwerke und Mitgliedschaften sollen 
strategisch genutzt werden, z.B. innerhalb des DHIK oder EURASHE 
Stipendien durch interne und externe Akteur*innen für internationale Programme, 
wie z.B. die Internationale Sommer- und Winteruniversität, sollen strategisch 
genutzt werden 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die HFD entwickelt ihre Willkommenskultur 
auf dem Campus und innerhalb der 
Hochschulstrukturen weiter. 

Welcome-Services und administrative Unterstützungsstrukturen für internationale 
Studierende und Wissenschaftler*innen werden weiter verbessert, hochschulweit 
etabliert und sichtbar 
Die HFD setzt sich für die Förderung von verfolgten und geflüchteten Studierenden 
und Wissenschaftler*innen ein 
Die Zahl der internationalen Wissenschaftler*innen bzw. mit internationaler 
Erfahrung soll gesteigert werden 
Die Verwaltungsstrukturen sollen verstärkt an Bedürfnisse und Herausforderungen 
von internationalen Hochschulmitgliedern angepasst werden 
Die Beschäftigten in den Fachbereichen, in der Verwaltung und in den zentralen 
Einrichtungen sollen verstärkt sprachliche, internationale und interkulturelle 
Kompetenzen entwickeln 
Die Themen und Hochschulstrategien in den Bereichen Diversity, 
Antidiskriminierung, Nachhaltigkeit, Digitalisierung finden in der 
Internationalisierung Berücksichtigung und sind mit ihr verzahnt 
Die HFD entfaltet eine offene und internationale Wirkung in die Region, deren 
Unternehmen und Organisationen, sowie in die regionale und globale Gesellschaft 
hinein 
Die HFD setzt sich für mehr studentischen Wohnraum ein und unterstützt 
Initiativen des Studierendenwerks Gießen, der Stadt Fulda und privater Investoren 
bei der Bereitstellung von preiswertem Wohnraum 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Zahl der internationalen Studierenden 
wird auf einem hohen Niveau gehalten und 
ihr Studienerfolg wird systematisch 
verbessert, um sie bestmöglich auf den 
deutschen und regionalen Arbeitsmarkt 
vorzubereiten. 

Die zentralen internationalen Marketingmaßnahmen des International Office 
werden systematisch weiterverfolgt 
Die Zahl der Bildungsausländer*innen soll auf dem hohen Niveau von mind. 25% 
gehalten werden 
Die Beratungs- und Betreuungsstrukturen für internationale Studieninteressierte 
und Studierende werden weiter gestärkt, ausgebaut und hochschulweit sichtbar  
Projektbasierte Vorbereitungsstrukturen sollen fortgeführt werden, z.B. „Pre-
College“ oder das DAAD-Projekt „FIT“ mit dem International Career Service 
Internationale Studierende sollen während ihres Studiums die Möglichkeit haben 
deutsche Sprachkompetenzen (mind. A2) zu erlangen  
Die Lehre an der Hochschule Fulda soll besser auf die heterogener werdende 
internationale Studierendenschaft ausgerichtet werden 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Alle Studierenden der Hochschule Fulda 
haben die Möglichkeit während ihres 
Studiums internationale Kompetenzen zu 
erlangen und aufzubauen. 

Die Studierendenmobilität soll erleichtert und die Outgoing-Zahlen erhöht werden 
Die Studierenden der HFD sollen die verschiedenen Möglichkeiten einer 
Auslandsmobilität (Semester- und Kurzzeitaufenthalte) sowie entsprechende 
Austausch- und Stipendienprogramme kennen und nutzen 
Die eingeworbenen Stipendienmittel für Auslandsaufenthalte sollen mind. auf dem 
Niveau von 2024 gehalten werden  
Beteiligungs- und Mobilitätsmöglichkeiten innerhalb der Europäischen 
Hochschulallianz E³UDRES² sollen hochschulweit bekannt gemacht und genutzt 
werden, Mobilitäten innerhalb der E³UDRES²-Partnerhochschulen werden 
strategisch priorisiert 
Mobilitätsfenster sind in jedem Studiengang eingerichtet, die Anerkennung von im 
Ausland erbrachten Leistungen ist erleichtert  
Die Begegnung internationaler und deutscher Studierender der Hochschule Fulda 
soll aktiv gefördert werden, insbesondere durch hochschuleigene Projekte, Formate 
und Initiativen 
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5)  DIGITALISIERUNG 
 

Digitalisierung ist für die Hochschule Fulda nicht Selbstzweck, sondern eine zentrale Gestaltungsaufgabe, die alle Bereiche von 
Studium, Lehre, Forschung und Verwaltung durchdringt. Im Sinne des Leitbilds Digitalisierung wird sie als Querschnittsthema 
verstanden, das technologische Innovation mit sozialer Verantwortung verbindet. 

 
Die strategischen Ziele der Hochschule richten sich darauf, digitale Kompetenzen auf allen Ebenen zu stärken, Strukturen und Prozesse 
zu modernisieren sowie Lehr- und Lernumgebungen zukunftsfähig und inklusiv zu gestalten. Dabei stehen Aspekte wie Nachhaltigkeit, 
Datensicherheit, Barrierefreiheit und internationale Vernetzung im Fokus. 

 
Digitalisierung soll zugleich Motor und Ermöglicher für Bildungsgerechtigkeit, Effizienz und Innovation sein. Die Hochschule Fulda 
versteht sich als aktiver Akteur in der digitalen Transformation – mit dem Anspruch, Studierende, Lehrende und Mitarbeitende zu 
befähigen, digitale Werkzeuge reflektiert, kreativ und verantwortungsvoll einzusetzen, um Lehre, Forschung und 
Hochschulentwicklung gemeinsam voranzubringen. 

 
Künstliche Intelligenz begreifen wir als Herausforderung und Chance in Lehre, Forschung und Verwaltung. Alle Hochschulmitglieder 
sollen befähigt werden, sich fachspezifisch kritisch mit Ergebnissen generativer KI auseinandersetzen zu können. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die IT-Infrastruktur wird im Hinblick auf 
Stabilität und Nutzendenbedürfnisse hin 
weiterentwickelt. 

IT-Services werden mit technischer Resilienz ausfallsicher und für 
Belastungssituationen konzipiert. Zur Herstellung einer physikalischen Geo-
Redundanz wird ein neuer Serverraum geplant und realisiert 
Technische Kapazitäten werden vorausschauend geplant, beschafft und in den 
Betrieb genommen. Test- und Staging-Umgebungen werden weiter etabliert 
Die Servicequalität mit Aspekten der Verfügbarkeit und der Performance wird 
weiterhin auf einem hohen Niveau gehalten 
Das IT-Serviceportfolio wird weiter ausgebaut und an die Bedarfe der 
Anwendenden ausgerichtet. Der aktuelle Prozess über den Lenkungskreis für 
Digitalisierungsprojekte wird weiterentwickelt 
Der wichtige Kommunikationsdienst der Telefonie wird technisch auf einen 
aktuellen Stand gehoben, das erhöht die Resilienz der technischen Infrastruktur 

IT-Compliance in allen Bereichen wird 
angestrebt. 

Für die IT-Infrastruktur wird im Rahmen der Nachhaltigkeit sowohl im 
Beschaffungs- als auch im Anwendungs- und Entsorgungsprozess auf eine 
schonende Ressourcen- und Energienutzung geachtet 
Die gesetzlichen Vorgaben der Barrierefreiheit werden bei IT-Beschaffungen 
berücksichtigt 
Der Einsatz von Werkzeugen und Tools zur Erkennung von Vorfällen der 
technischen IT-Sicherheit im Client- und im Serverbereich wird verbessert und 
ausgebaut 
IT-Services werden datenschutzkonform eingesetzt. Verzeichnisse für 
Verarbeitungstätigkeiten sowie Verträge zur Auftragsdatenverarbeitung mit dritten 
Dienstleistungsunternehmen werden regelmäßig geprüft und aktualisiert 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Standardisierungsstrategien im Rahmen 
digitaler Souveränität werden unter 
Berücksichtigung der Bedürfnisse der 
Statusgruppen entwickelt und realisiert. 

Ein Konzept für standardisierte PC-Arbeitsplätze wird in Anlehnung an openDesk 
und unter Berücksichtigung der Ergebnisse der AG Desksharing entwickelt 
Open Source Software kommt verstärkt zum Einsatz. Abhängigkeiten sind zu 
reduzieren 
Die zentrale Softwareverteilung wird weiterentwickelt 
Die zentrale Medientechnik wird weiter ausgebaut und bedürfnisorientiert 
harmonisiert 
Ein zentrales Software-Lizenzmanagement wird aufgebaut 

Ein CAFM (Computer-Aided Facility 
Management) System wird eingeführt. 

Umsetzung des Flächen- und Reinigungsmanagements inklusive der 
Außenanlagen im CAFM 
Umsetzung des Instandhaltungs- und Gewährleistungsmanagements im CAFM 
Umsetzung des Schließanlagenmanagements im CAFM 
Umsetzung des Help- und Servicedesks inkl. Auftragsabwicklung sowie des 
Umweltschutzmanagements im CAFM 
Umsetzung des Budgetmanagements, der Kostenverfolgung und des 
Vertragsmanagements für das Gebäudemanagement im CAFM 

Ein DMS (Dokumentenmanagement System) 
als zentraler Bestandteil der 
Verwaltungsdigitalisierung wird ausgerollt, 
um Prozesse effizienter und 
nutzerfreundlicher zu gestalten sowie 
Transparenz und Revisionssicherheit zu 
gewährleisten. 

Einführung der elektronischen Aktenführung im DMS 
Nutzerfreundliche Digitalisierung der Formulare und Prozesse der Hochschule 
Fulda durch das DMS zur Vereinfachung von Arbeitsprozessen  
Einführung des Vertragsmanagements im DMS 
Umsetzung der Studierendenakte im DMS 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Das Projekt Identity & Access Management 
zielt darauf ab, die Prozesse zur Identitäts- 
und Zugriffsverwaltung an unserer 
Hochschule zu optimieren und dadurch die 
Praktikabilität sowie die Datensicherheit für 
alle Mitglieder zu erhöhen. 

Verbesserte Datenqualität und Automatisierung durch direkte Anbindung an die 
Quellsysteme SAP und HIS 
Vereinheitlichung der fd-Kennungen und E-Mail-Adressen 
Schaffung Self-Service-Portal 

Chatbot 
Die zentralen Ziele bestehen darin, die 
Qualität und das Angebot des Services sowie 
den Informationszugang für Studierende und 
weitere Zielgruppen zu optimieren und 
auszubauen, außerdem Prozesse zu 
automatisieren, wo es sinnvoll ist.  

Reduzierung der Standardanfragen zur stärkeren Fokussierung auf individuelle 
Anliegen; Implementierung eines schnelleren, mehrsprachigen 
Informationssystems, das 24/7 verfügbar ist 
Prozessautomatisierung zur Effizienzsteigerung, für mehr Benutzerzufriedenheit 
und Ressourcenschonung mit dem Ziel, adressatenorientiert und differenziert 
Informationen verfügbar zu machen 
Einführung der Möglichkeit zur Übergabe an einen Live-Chat und 
Terminkoordination; Erweiterung des Serviceangebots um Funktionen wie 
Dokumentenupload, um die Nutzererfahrung zu verbessern und die Effizienz der 
Abläufe zu steigern 
Anbindung an interne Systeme/Datenbanken zur Gewährleistung eines nahtlosen 
Datenaustauschs, um die Effizienz interner Prozesse zu verbessern und den Zugriff 
auf konsistente, aktuelle Informationen zu ermöglichen 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Campus-App 
Bereitstellung einer zentralen App, um 
bestehende Dienste zu bündeln und 
zugänglich zu machen, die 
Studienorganisation und Campus-Erfahrung 
zu optimieren, eine schnelle und gezielte 
Kommunikation zu ermöglichen sowie 
kontinuierliche Erweiterungen zur 
Verbesserung der Funktionalität und des 
Nutzungserlebnisses zu implementieren. 

Umsetzung einer zentralen Login-Schranke zur Vereinheitlichung des Zugangs zu 
allen digitalen Diensten, wodurch die Gebrauchsfreundlichkeit erhöht wird 
Einführung eines digitalen Studierendenausweises zur Vereinfachung des 
Identifikationsprozesses auf dem Campus, inklusive Integration in bestehende 
Systeme zur Nutzung von Dienstleistungen wie Bibliothek, Mensa und 
Semesterticket 
Weiterentwicklung des Feed-Portals, das zielgruppenspezifische Inhalte für 
verschiedene Rollen bereitstellt, um die Relevanz und Effizienz der 
Informationsvermittlung zu verbessern. Dabei wird die Zufriedenheit der 
Adressat*innen berücksichtigt 
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6)  NACHHALTIGKEIT 
 

Gemäß ihrem Leitbild sieht sich die Hochschule Fulda bereits seit vielen Jahren in Lehre, Forschung und Transfer sowie als Einrichtung 
einer nachhaltigen Entwicklung verpflichtet. Auf vielfältige Weise leistet sie einen Beitrag zur Erreichung der 17 Nachhaltigkeitsziele 
der Vereinten Nationen: Sie stärkt den gleichberechtigen Zugang zu hochwertiger Bildung und fördert das nachhaltige Handeln ihrer 
Angehörigen. Sie bearbeitet an den Fachbereichen und wissenschaftlichen Zentren anwendungs- und lösungsorientiert 
Fragestellungen zu sozialen, ökonomischen und ökologischen Aspekten von Nachhaltigkeit und gestaltet gesellschaftliche 
Transformation im Sinne nachhaltiger Entwicklung. Darüber hinaus fördert sie als Einrichtung die Gleichstellung der Geschlechter und 
die Chancengerechtigkeit, die Gesundheit ihrer Angehörigen und eine diskriminierungsfreie Umgebung. Schließlich legt sie nicht nur 
seit vielen Jahren Wert auf nachhaltiges Handeln im Betrieb, z. B. auf den Gebieten energieeffizientes Bauen und nachhaltige Mobilität, 
sondern setzt sich in ihrem 2025 aktualisierten Klimaschutzkonzept ambitionierte Ziele zur Treibhausgasreduktion und zum Erreichen 
von Klimaneutralität bis 2030, um ihrer Vorbildfunktion gerecht zu werden. 

 
Die 2023 verabschiedete Nachhaltigkeitsstrategie hat die Nachhaltigkeitsaktivitäten der Hochschule Fulda erstmals systematisiert und 
Nachhaltigkeit als Daueraufgabe integriert. Sie bildet den strategischen Rahmen der Nachhaltigkeitsziele in den kommenden Jahren 
und setzt auf das Zusammenspiel zwischen zentraler Koordination und dezentralen Akteur*innen. Hierfür geschaffene Governance-
Strukturen werden nun verstetigt und weiterentwickelt. Die Studierenden als Treiber und Repräsentant*innen der zukünftigen 
Generationen sollen dabei nicht nur einbezogen, sondern in der Umsetzung eigener Impulse für nachhaltige Entwicklung bestärkt und 
unterstützt werden. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda versteht 
Nachhaltigkeit als elementaren Bestandteil 
ihres Profils „Lebensqualität und 
Gesundheit“, verankert sie fest in ihren 
Strukturen und befähigt 
Hochschulangehörige zu nachhaltigem 
Handeln. 

Umsetzung der Nachhaltigkeitsstrategie und der dort vorgesehenen Maßnahmen 
unter Partizipation aller Hochschulangehörigen, dabei insbesondere gezielte 
Förderung des studentischen Engagements 
Verstetigung der etablierten Nachhaltigkeitsgovernance (Stabsstelle 
Nachhaltigkeitsbüro, Kommission für nachhaltige Entwicklung) 
Systematischer Einbezug von Nachhaltigkeitsaspekten in Governance- und 
Entscheidungsprozesse, u.a. auch in den Querschnittsdimensionen Digitalisierung 
und Internationalisierung 
Fortwährende Sensibilisierung für nachhaltige Hochschulentwicklung als 
gemeinschaftliche Aufgabe auf Grundlage eines umfassenden, integrierten 
Nachhaltigkeitsverständnisses 

Die Hochschule Fulda stärkt Nachhaltigkeit 
in der inhaltlichen Ausgestaltung von Lehre 
und Studium und verankert sie institutionell.  

Zugang zu interdisziplinären und fachspezifischen Lehrinhalten mit 
Nachhaltigkeitsbezug für Studierende aller Fachbereiche sowie Vermittlung von 
Kompetenzen (future skills) für nachhaltiges Handeln, u.a. durch Fortführung und 
Weiterentwicklung des fachbereichsübergreifenden Nachhaltigkeitszertifikats 
Curriculare Verankerung des Querschnittsthemas Nachhaltigkeit über die 
Systemakkreditierung und die strategische Qualitätsentwicklung 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda fördert eine nach innen 
und außen gerichtete Forschungs- und 
Transferkultur, die Nachhaltigkeit 
systematisch integriert. 

Nachhaltige Gestaltung von Forschung und Transfer (z.B. Ressourceneinsatz, 
Beschäftigungsverhältnisse) 
Nutzung bzw. Stärkung bereits vorhandener, institutionalisierter interner Strukturen 
für Forschung und Transfer (wissenschaftliche Zentren, Forschungsverbünde, 
Gesundheitsförderung)   
Ausbau interner Kommunikationsstrukturen zum Thema Nachhaltigkeit in 
Forschung und Transfer, zur Unterstützung der internen Sensibilisierung, 
Vernetzung und interdisziplinären Zusammenarbeit  
Weitere Stärkung der Zusammenarbeit mit externen Partner*innen und den 
Bürger*innen der Region im Bereich Nachhaltigkeit, aktives Vorantreiben des 
Wissenstransfers in die Gesellschaft über die Fortführung bzw. Entwicklung 
geeigneter Formate (z.B. Zukunftswochen Klima, Dialogformate zu Nachhaltigkeit 
konstituierender Konzepte (z.B. Demokratie, Partizipation, Transformation)) 

Die Hochschule Fulda wird ihrer 
Vorbildfunktion bei einem nachhaltigen 
Umgang mit Ressourcen und der Umsetzung 
von Maßnahmen zur 
Treibhausgasreduzierung sowie bei der 
Anpassung an den Klimawandel gerecht.  

Ausschöpfen vorhandener Möglichkeiten zur Energieeinsparung und zur Reduktion 
von Treibhausgasemissionen, auf Grundlage des Klimaschutz- und des 
Mobilitätskonzepts  
Beibehaltung des Gesamtziels der hessischen Landesverwaltung „Klimaneutralität 
bis 2030“ (Bilanzgrenzen des Landes Hessen) 
Förderung sowohl baulich-technischer als auch organisatorischer Maßnahmen zur 
Anpassung an die Klimaänderung, Berücksichtigung von Biodiversitätsaspekten bei 
einer noch nachhaltigeren und klimaangepassten Campusgestaltung  
Stärkung einer nachhaltigen Beschaffung und von Kreislaufsystemen (z. B. 
Altpapier) 
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7)  GESUNDHEIT 
 

Als Hochschule mit dem Schwerpunktthema „Lebensqualität und Gesundheit“ in Lehre und Forschung sowie als attraktive 
Arbeitgeberin legt die Hochschule Fulda großen Wert auf eine sichere und gesundheitsfördernde Gestaltung ihrer Arbeits- und 
Studienbedingungen.  

 
Das Behördliche Gesundheitsmanagement (BGM) basiert dabei auf drei Säulen: Gesundheitsförderung unterstützt die Gesundheit der 
Beschäftigten durch gezielte Maßnahmen. Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz (AGU) sorgen für eine sichere Arbeitsumgebung, 
indem Risiken minimiert und Schutzmaßnahmen eingeführt werden. Das Betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) ist ein 
bewährtes Instrument, um Beschäftigte nach längerer Krankheit wieder erfolgreich in den Arbeitsprozess einzugliedern, und ist an der 
Hochschule Fulda seit über einem Jahrzehnt erfolgreich verankert.  

 
Der studentische Gesundheitsbereich wird ebenfalls durch vielfältige Aktivitäten gestärkt, beispielsweise durch die Psychosoziale 
Beratung für Studierende (PSB) in der Zentralen Studienberatung. Auch der Hochschulsport trägt zur Integration der Belange der 
Studierenden sowie zur Implementierung des BGM entscheidend bei. Die anhaltend große Nachfrage mit aktuell rund 1.600 
Nutzenden wöchentlich bestätigt seine inhaltliche Ausrichtung, seine Entwicklung und seine strategische Bedeutung für die 
Hochschule.  
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Zukünftig sollen die vorhandenen Strukturen weiterentwickelt, systematisiert und integriert werden, um ihre Möglichkeiten fortlaufend 
zu verbessern und langfristig ein ganzheitliches Hochschulisches Gesundheitsmanagement (HGM) zu etablieren. Ein besonderer Fokus 
wird auf der Förderung der psychischen Gesundheit sowie der Gesundheits- und Sozialkompetenzen der Studierenden und 
Beschäftigten liegen.  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Der Arbeits- und Gesundheitsschutz an der 
Hochschule Fulda wird strukturell optimiert 
und die verantwortlichen Personen werden 
bei seiner Sicherstellung gestärkt. 

Bündelung von Themen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes und Erhöhung der 
Servicequalität durch Integration der übergeordneten Zuständigkeit in die 
Stabsstelle Behördliches Gesundheitsmanagement (BGM) 
Einführung des AGU-Managementsystems AGUM zur Vereinfachung der 
Strukturen und verbesserten Unterstützung der verantwortlichen Personen 
Erhöhung der Transparenz für Verantwortlichkeiten und Systematisierung ihrer 
Delegation  

Die Hochschule Fulda setzt sich gezielt 
sowohl für die partizipative Förderung als 
auch den Erhalt von Gesundheit und von 
bestmöglicher Arbeitsfähigkeit ihrer 
Bediensteten ein. 

Implementierung agiler Methoden und dynamischer Formate wie 
Gesundheitswerkstätten und Innovationsteams zur Verstärkung der aktiven 
Mitarbeitendenbeteiligung in gesundheitsfördernden Prozessen 
Ergonomische Gestaltung der Arbeitsplätze und fortwährende Evaluation dafür 
notwendiger Rahmenbedingungen (z. B. bei Desksharing) 
Fortführung der AG Runder Tisch Mensa und Abschluss einer neuen 
Zielvereinbarung mit dem Studierendenwerk Gießen für gesunde und 
ausgewogene Verpflegungsmöglichkeiten in der Mensa  
Schaffung von guten Bedingungen für eine gelingende Wiedereingliederung nach 
längerer Erkrankung: Fortsetzung und Weiterentwicklung des Beratungskonzeptes 
zum Behördlichen Eingliederungsmanagements (BEM) 
Reduktion von Krankheitstagen 
Verstärkte Vermittlung von Informationen über die Zuständigkeit und Aufgaben der 
Beauftragten* für suchtbezogene Anliegen Bediensteter 
Schulung von Führungskräften im konstruktiven Umgang mit von Suchtproblemen 
Betroffenen unter Einbezug der DV Sucht; Ausbau präventiver Maßnahmen in 
geeigneten Formaten (z. B. im Rahmen der Gesundheitstage) 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die psychische Gesundheit der Bediensteten 
und der Studierenden wird gezielt gefördert. 

Erhöhung der Sensibilität für Themen psychischer Gesundheit 
Erhöhung der Anzahl zertifizierter "Mental Health"-Ersthelfenden (MHFA) und 
Etablierung eines MHFA-Unterstützungsnetzwerks für Bedienstete und 
Studierende 
Entwicklung und Umsetzung zielgruppenspezifischer Maßnahmen, um 
Intensivierung und Ausdehnung der Arbeit entgegenzuwirken 
Weiterentwicklung und zyklische Durchführung der Gefährdungsbeurteilung 
psychischer Belastung alle drei Jahre 
Stärkung der Psychosozialen Beratung für Studierende (z. B. mit Blick auf 
geeignete Räumlichkeiten) 
Förderung von Gemeinschaft, Integration und Zugehörigkeit für mehr psychische 
Stabilität und Wohlbefinden, z. B. über das Onboarding neuer Beschäftigter oder 
die Schaffung (informeller) Räume zur Entwicklung von Zugehörigkeitsgefühl bzw. 
Begegnung unter „peers“ 
Schaffung bzw. Fortführung von kultur- und zielgruppenübergreifenden Angeboten 
für Vielfalt und Akzeptanz sowie sozialen Zusammenhalt als Gegenpol zu 
zunehmender Vereinsamung und (gefühltem) Auseinanderfallen der Gesellschaft, 
u.a. über den Hochschulsport, die Abteilung Chancengerechtigkeit und Vielfalt 
sowie die Stabsstelle Konfliktprävention und Teamentwicklung im Rahmen 
themenrelevanter Angebote 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Gesundheits- und Sozialkompetenzen 
der Bediensteten und der Studierenden 
werden ausgebaut. 

Entwicklung von Angeboten zu gesundheitlichen, sozialen und lebenspraktischen 
Schlüsselkompetenzen und entsprechender Zusatzqualifikationen für Studierende 
(z. B. Zertifikate, Ringvorlesungen) 
Verstärkte Nutzung des Hochschulsports zur Förderung von Gesundheit, 
Bewegung, sozialer Interaktionen sowie dem Erwerb von Schlüsselkompetenzen 
(z.B. Kommunikation, Selbstmanagement und Teamfähigkeit) 

Die sportlichen Interessen aller 
Hochschulangehörigen werden gefördert. 

Ermöglichen von „Sport für alle“ sowie Vorhalten einer gleichbleibend hohen 
Anzahl an Angeboten des Hochschulsports für die Studierenden und Bediensteten  
Prüfung der Anerkennung von Sportangeboten aus dem Hochschulsport als 
Arbeitszeit  
Optimierung der räumlichen und zeitlichen Rahmenbedingungen für den 
Hochschulsport in seiner Komplexität und Vielfalt 
Stärkung der Hochschule Fulda als Schnittstelle für Sportförderung und 
Leistungssport (allgemeiner und Behindertensport) 

Die Hochschule Fulda baut ein 
systematisches Studentisches 
Gesundheitsmanagement (SGM) auf und 
integriert es langfristig mit dem BGM zu 
einem ganzheitlichen Hochschulischen 
Gesundheitsmanagement (HGM). 

Vernetzung und optimale Nutzung bereits vorhandener Ressourcen und Angebote 
für die Zielgruppe der Studierenden (z. B. Hochschulsport, Psychosoziale Beratung, 
MHFA) 
Nutzung der Daten des Monitorings zu Gesundheit und Studienerfolgs (MoGuS) zur 
Ausweitung von Maßnahmen für ein gesundes Studium 
Einbeziehung der Studierenden in die Gestaltung gesundheitsfördernder 
Maßnahmen und Abgleich mit den Bedarfen der Bediensteten (z. B. 
Suchtprävention) 
Durchführung regelmäßiger Gesundheitstage bzw. -wochen für Studierende und 
Bedienstete 
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8)  ORGANISATION UND VERWALTUNG  

8.1) HOCHSCHUL-, LANDES- UND STADTBIBLIOTHEK  
Die HLSB in Fulda ist deutschlandweit einzigartig, indem sie die Funktionen einer Hochschul-, Landes- und Stadtbibliothek vereint. In 
den nächsten Jahren sollen Open Science, die Bibliothek als Lern- und Kulturort sowie Kooperation und Vernetzung intensiv gefördert 
und strategisch ausgebaut werden.  

 
Open Science > Digitalisierung und Forschung  

Die Hochschule Fulda setzt sich für Open Science und den freien Zugang zu Forschungsergebnissen ein, um Wissenschaft transparent 
zu machen und Forschungskooperation national wie international zu stärken. Sie fördert Open Access aktiv – u.a. durch den 
Publikationsserver FulDok. Die HLSB entwickelt ihre Open-Access-Services stetig weiter und unterstützt das  
Forschungsdatenmanagement. Hierfür kooperiert die HFD im Rahmen von HeFDI mit hessischen Hochschulen. 
Lern- und Kulturort > Lehre und Studium  

Die Bibliothek als dritter Ort bietet flexible und differenzierte Lernumgebungen. Geplante Maßnahmen sind die Öffnungszeiten an die 
veränderten Bedürfnisse der Nutzer*innen anzupassen und eine Steigerung der Lern- und Aufenthaltsqualität zu erreichen. Als Lern- 
und Kulturort trägt sie zur Demokratiebildung bei, fördert digitale Souveränität und bietet Raum für gesellschaftspolitischen Diskurs.  

Kooperation und Vernetzung > Transfer  

Die HLSB verfolgt Innovationsthemen wie die Webarchivierung zur Sicherung digitalen Kulturerbes. Der Fuldaer Digitalisierungsserver 
FulDig wird ausgebaut, Kooperationen zur Kulturgutdigitalisierung – u.a. mit dem Stadtarchiv Fulda – werden vorangetrieben. Es 
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werden Citizen-Science-Projekte, MINT- und Technik Workshops sowie Lesungen und Vorträge angeboten, um die HLSB als Ort von 
Begegnung und Austausch zu stärken und Nutzende in der Teilhabe am digitalen Wandel zu fördern. 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die HLSB stellt Informationen und 
Infrastruktur bereit und schafft Angebote für 
Dialog und Vernetzung. 

Die HLSB etabliert sich als regionale Dienstleisterin im Bereich der 
Kulturgutdigitalisierung 
Die HLSB engagiert sich für die Teilhabe unterschiedlicher Zielgruppen am 
digitalen Wandel 
Die HLSB unterstützt die Forschenden, Lehrenden und Studierenden, um ihnen 
optimalen Zugang zu Informationsressourcen anzubieten 

Die HLSB baut ihre beiden Standorte als 
Lern- und Kulturort aus. 

Die HLSB steigert ihre Lern- und Aufenthaltsqualität und etabliert sich als dritter 
Ort 
Die HLSB etabliert neue Angebote, um die Ziele der Hochschule in den Bereichen 
Demokratiebildung und digitale Souveränität zu erreichen 

Die HLSB entwickelt den Bereich Open 
Science zukunftsorientiert weiter. 

Die HLSB stellt die Publikationsunterstützung der Forschenden der Hochschule auf 
hohem Niveau sicher und entwickelt ihre OA-Angebote bedarfsgerecht weiter 
Die HLSB erweitert ihr Angebotsspektrum im Forschungsdatenmanagement (FDM) 
den Bedarfen der Fachbereiche entsprechend kontinuierlich 
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8)  ORGANISATION UND VERWALTUNG 

8.2) PERSONAL UND ZUSAMMENARBEIT  
Die Hochschule Fulda versteht sich als Expert*innenorganisation, die auf das Wissen, die Erfahrung und das Engagement ihrer 
Beschäftigten in der Lehre, in der Forschung sowie in Technik und Verwaltung baut. Angesichts des zunehmenden Wettbewerbs legt 
sie großen Wert auf ihre Positionierung als attraktive Arbeitgeberin und ein ansprechendes, wertschätzendes Arbeitsumfeld. Ziel ist 
es, qualifiziertes Personal zu gewinnen, zu entwickeln und langfristig zu binden, sowohl im professoralen Bereich als auch bei den 
wissenschaftlichen und technisch-administrativen Mitarbeitenden. Dabei stehen die gezielte Ansprache nationaler und internationaler 
Fachkräfte, eine moderne digitale Präsenz sowie ein konzeptbasiertes, zielgruppenspezifisches Onboarding, das bewährte Angebote 
wie Reflexion und Coaching für neuberufene Professor*innen integriert, im Mittelpunkt. Die Umsetzung der HR-Strategie für 
Forschende (HRS4R) unterstreicht den Anspruch der Hochschule, optimale Arbeitsbedingungen kontinuierlich anzustreben und 
attraktive Karrierewege zu schaffen. 

 
Die Hochschule investiert kontinuierlich in die Weiterentwicklung der Kompetenzen ihrer Beschäftigten und unterstützt sie aktiv in 
Veränderungs- und Transformationsprozessen. Die Entwicklungen in der Arbeitswelt, neue Technologien und fortschreitende 
Digitalisierung erfordern eine stetige Weiterbildung und Anpassung der Arbeitsweisen. Durch die zunehmende Internationalisierung 
der Hochschule rücken darüber hinaus interkulturelle Sensibilität und die Förderung von Sprachkompetenzen in den Mittelpunkt.  
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Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf einer wertschätzenden Führungskultur in allen Bereichen der Hochschule. Die Hochschule setzt 
dazu auf eine systematische Führungskräfteentwicklung. Führungskräfte und Mitarbeitende werden zudem darin unterstützt, 
Strategien zur Konfliktbewältigung zu erlernen und Sensibilität für psychische Gesundheit zu entwickeln. Ein besonderes Augenmerk 
liegt auf der Früherkennung und Auflösung von Mobbingstrukturen und dem Erkennen von Belastungen.   

 
Diversität, Gleichstellung und Vereinbarkeit von Beruf, Familie und Pflege sind Querschnittsprinzipien auch von Personalentwicklung 
und Zusammenarbeit. Eine respektvolle, inklusive und gesunde Arbeitskultur fördert das Miteinander. Übergeordnetes Ziel aller 
Maßnahmen ist es, eine konstruktive, wertschätzende Zusammenarbeit zu erreichen.  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda baut ihre Attraktivität 
als Arbeitgeberin weiter aus, um talentierte 
und qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen und 
zu binden. 

Erhöhung der Sichtbarkeit als attraktive Arbeitgeberin durch gezielte 
Kommunikationsstrategien und -kampagnen sowie den weiteren Ausbau der 
digitalen Präsenz (z. B. LinkedIn) 
Ausbau und Optimierung der Rekrutierung 
Weitere Professionalisierung des Bewerbungs- und Berufungsprozesses durch 
Einführung eines Bewerbungsmanagementsystems 
Attraktive Gestaltung des Arbeitsumfeldes durch Beibehaltung (und Prüfung einer 
Weiterentwicklung) der Homeoffice-Möglichkeiten, flexible Arbeitszeitmodelle für 
Mitarbeitende sowie Maßnahmen der Gesundheitsförderung 
Beibehaltung des Gütesiegels „HR Excellence in Research“ der EU-Kommission 
durch attraktive Arbeits- und Rahmenbedingungen für Forschende  
Beibehaltung der Auditierung als „familiengerechte Hochschule“, Evaluation von 
Ressourcen und von Optimierungsbedarfen im Bereich Familienfreundlichkeit und 
Vereinbarkeit 

Die Führungskompetenzen und damit die 
Führungsqualität an der Hochschule Fulda 
werden systematisch gestärkt. 

Förderung einer wertschätzenden, offenen Führungskultur in allen Bereichen der 
Hochschule  
Entwicklung eines gemeinsamen Führungsverständnisses („Kodex gute Führung“) 
Aufbau einer systematischen Führungskräfteentwicklung 
Schaffung gezielter, bedarfsgerechter Angebote für Personen, die neu in der 
Führungsrolle sind, einschl. neugewählter Dekan*innen in den Fachbereichen 
Weitere Etablierung der internen Coachingangebote für Führungskräfte und 
Einbettung in bestehende oder neu zu gestaltende Konzepte 
Kontinuierliche Optimierung der Auswahlprozesse für Führungspositionen  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda zeichnet sich durch 
eine konstruktive, effiziente und 
wertschätzende Zusammenarbeit aus. 

Beibehaltung bewährter Onboardingformate (z. B. Reflexionsgespräche für 
neuberufene Professor*innen) und Integration in einem zielgruppenspezifischen 
Onboardingkonzept 
Förderung einer wertschätzenden Kommunikationskultur sowie einer Atmosphäre 
des Vertrauens und der Mitbestimmung 
Etablierung neuer und Fortführung bewährter Standardinstrumente der 
Zusammenarbeit (z. B. Jahresgespräche, Vorgesetztenrückmeldung) Entwicklung 
von neuen Formaten, die den Spezifika eines Wissenschaftsbetriebs und seinen 
vielfältigen Statusgruppen noch stärker Rechnung tragen (z. B. Mentoring, 
Crossover-Programme) 
Vermittlung von Kompetenzen zur Konfliktprävention, -erkennung und –
bewältigung, weitere interne Bewerbung bestehender Angebote zur 
Konfliktbearbeitung 
Weitere Etablierung interner Teamentwicklungsangebote 
Früherkennung von Mobbingverhalten und Mobbingstrukturen, Auflösen 
destruktiver Verhaltensmuster 
Entwicklung von Konzepten des Offboardings und des Wissenstransfers bei 
Arbeitsplatzwechsel oder Eintritt in den Ruhestand 
Bekenntnis zu einer inklusiven Hochschulkultur, die eine gleichberechtigte Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung stärkt und Barrieren systematisch abbaut 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda fördert die stetige 
Weiterqualifikation ihrer Bediensteten, 
unterstützt sie in Transformationsprozessen 
und versetzt sie in die Lage, sich an 
veränderte und komplexer werdende 
Anforderungen ihres Arbeitsplatzes 
anzupassen. 

Kontinuierliche Investitionen in Aus- und Weiterbildung über interne und externe 
Angebote 
Überarbeitung der Dienstvereinbarung Fort- und Weiterbildung 
Weiterer Ausbau der digitalen Kompetenzen (einschl. der Kompetenzen im Bereich 
KI) und Etablierung der COACH.digital als Multiplikator*innen in allen Bereichen 
Aktive Begleitung des Internationalisierungsprozesses durch bedarfsgerechte 
Sprachkompetenzförderung und Sensibilisierung hinsichtlich Kulturreflexivität 
Erprobung und geeignete Implementierung von Elementen moderner 
Arbeitswelten, agiler Arbeitsmethoden und non-territorialer Arbeitsformen 

Die Hochschule Fulda eröffnet ihren 
Bediensteten attraktive 
Entwicklungsmöglichkeiten und zeigt 
Karriereperspektiven auf. 

Evaluation und Prüfung der Verstetigungsmöglichkeiten bewährter Elemente des 
Projekts ProGEPP zur Gewinnung und Entwicklung von professoralem Personal 
und zur Förderung des Karrierewegs HAW-Professur  
Beteiligung an einer möglichen Nachfolge des Bund-Länder-Programms „FH-
Personal“ 
Einrichtung von Tandemprofessuren in geeigneten Bereichen 
Erarbeitung von Konzepten und Strategien für Entwicklungswege im technisch-
administrativen bzw. wissenschaftsunterstützenden Bereich  
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8)  ORGANISATION UND VERWALTUNG 

8.3) GOVERNANCE, RISIKO UND COMPLIANCE 
Die Hochschule Fulda versteht den Bereich Governance, Risiko und Compliance als zentrale Grundlage einer wirksamen, transparenten 
und verantwortungsvollen Hochschulentwicklung. Er schafft den organisatorischen und rechtlichen Rahmen, in dem Lehre, Forschung 
und Transfer zuverlässig unterstützt werden und sich entfalten können. Gute Governance dient dabei nicht Selbstzwecken 
administrativer Steuerung, sondern bietet Orientierung und eröffnet Handlungsspielräume. 

 
Die Hochschule Fulda verfolgt das Ziel, Verlässlichkeit und Integrität zu gewährleisten und damit zugleich die strategische 
Handlungsfähigkeit der Hochschule zu sichern. Dazu gehören die insbesondere die Weiterentwicklung des Risikomanagements und 
der weitere Aufbau kohärenter Compliance-Strukturen, wobei Transparenz, Nachvollziehbarkeit und Prozessverantwortung im 
Mittelpunkt stehen. Dies fördert eine Kultur der Transparenz, des Vertrauens und der gemeinsamen Verantwortung in allen Bereichen 
der Hochschule, die den nachhaltigen Erfolg der Hochschule stützt – gerade in finanziell herausfordernden Zeiten. 

 
Ein besonderer Schwerpunkt soll in den kommenden Jahren auf der Vereinfachung und Digitalisierung administrativer Prozesse liegen. 
Durch den gezielten Abbau übermäßiger Bürokratie, die Optimierung von Prozessen und den Ausbau digitaler Verfahren sollen 
Effizienz und Nutzerfreundlichkeit gesteigert werden – ohne den Wert verbindlicher Regelwerke in Frage zu stellen. Damit entsteht 
eine serviceorientierte, lernende und zukunftsorientierte Verwaltung, die zur Erreichung der strategischen Entwicklungsziele der 
Hochschule Fulda maßgeblich beitragen kann 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Das Controlling wird durch die 
Implementierung geeigneter 
Planungsinstrumente strategisch 
weiterentwickelt, um die 
Ressourcenausstattung fortlaufend zu 
überprüfen und im Rahmen der finanziellen 
Möglichkeiten anzupassen. 

Weiterentwicklung der mittelfristigen Finanzplanung und Einführung eines 
mittelfristigen Personalkostencontrollings 
Aufbau eines spezifischen Standardberichtswesens für Adressaten auf allen 
Ebenen (Hochschulleitung, Fachbereichsleitungen, Leitungen zentrale Verwaltung / 
Einrichtungen) 
Etablierung von Maßnahmen für einen strategischen Umgang mit Ausgaberesten 
auf Kostenstellen 

Die Hochschule Fulda arbeitet kontinuierlich 
an transparenten und effizienten 
Verwaltungsstrukturen sowie der 
Modernisierung von Geschäftsprozessen, um 
die Hochschulangehörigen zur 
Wahrnehmung ihrer Aufgaben in Lehre, 
Forschung und Transfer bestmöglich zu 
befähigen. 

Ausbau der Prozessverantwortung (u. a. Bedarf für neues Prozessmodell erkennen, 
eigenständige Pflege des Prozessmodells, Kommunikation und Kooperation 
zwischen allen Personen) 
Systematische und partizipative Identifikation von Möglichkeiten des 
Bürokratierückbaus und der Verschlankung von Prozessen 
Weitere Digitalisierung von Geschäftsvorgängen und Prozessen insbesondere im 
Bereich des Personalmanagements (z. B. Dienstreiseantrag und -abrechnung, 
Employee Self Services), auf Grundlage von Prozessmodellen 
Sinnvoller Einsatz von KI-Tools, um Arbeitsprozesse zu unterstützen 
Aufbau einer Business Intelligence-Plattform, um verschiedene (insb. amtliche) 
Statistiken der Hochschule in aggregierter Form niederschwellig und gebündelt 
zugänglich zu machen 
Umstellung auf SAP S/4HANA 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda unterstützt ihre 
Bediensteten bei der Einhaltung von 
Gesetzen, Richtlinien, Standards, internen 
und vertraglichen Regelungen sowie 
freiwilligen Kodizes und stärkt eine Kultur 
der Compliance. 

Weitere Etablierung des Arbeitsbereichs Compliance in der Abteilung Justitiariat & 
Compliance, Ausbau seiner Sichtbarkeit sowie seiner Informations- und 
Serviceangebote 
Vorleben durch die Führungskräfte (Vorbildfunktion, „tone of the top“) 
Sensibilisierung und Schulung aller Bediensteten zur Vermeidung von Korruption, 
konzeptionelle Weiterentwicklung der Korruptionsprävention  
Etablierung eines Tax Compliance Management Systems (TCMS) 

Die Hochschule Fulda begegnet der 
steigenden Bedrohungslage durch Cyber-
Angriffe und strebt einen resilienten IT-
Betrieb an. 

Etablierung eines Managementsystems für Informationssicherheit  
Fortwährende Sensibilisierung für Gefahren aktueller Cyber-Angriffe und 
Vermittlung von Praktiken und Vorgehensweisen für einen sicheren Umgang mit IT-
Systemen 

Das Datenschutzbewusstsein und die 
Datenschutzkompetenzen in den 
Organisationseinheiten werden gestärkt und 
gefördert. 

Stärkung der Stabsstelle Datenschutz als kontinuierlich verfügbare Anlaufstelle 
Regelmäßige Aktualisierung und gemeinsame Besprechung der Verzeichnisse von 
Verarbeitungstätigkeiten (VVT) mit allen Organisationseinheiten 
Erarbeitung von Materialien zur Selbsthilfe und Selbsteinschätzung im Bereich 
Datenschutz; perspektivisch Aufbau eines wiederkehrenden Schulungsangebots, 
abgestimmt auf die Ressourcen und Prioritäten der jeweiligen Organisationseinheit 

Die Hochschule Fulda baut ihre 
Exportkontrolle systematisch aus. 

Information, Sensibilisierung und Unterstützung der Hochschulangehörigen zum 
Thema Exportkontrolle 
Verzahnung des Themas Exportkontrolle mit den Themen internationale 
Forschungssicherheit und Risikomanagement 
Entwicklung und Implementierung einer Compliance-Strategie im Umgang mit 
autokratischen Staaten (z. B. China, Russland, Iran) 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Wesentliche Risiken sind den 
Verantwortlichen und dem Präsidium 
bekannt und dienen als Entscheidungsbasis. 

Weiterentwicklung des bestehenden Risikomeldesystems aufgrund gewachsener 
Anforderungen  
Optimierung der Datenverwendbarkeit aus den Meldungen und stärkere Nutzung 
des Risikomanagements im Rahmen anderer Zusammenhänge, z. B. im Arbeits- 
und Gesundheitsschutz  
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9)  CAMPUS  
 

Ihr Charakter als offene Campushochschule mit hoher Aufenthaltsqualität und mehrfach preisgekrönter Architektur ist eines der 
zentralen Profilmerkmale der Hochschule Fulda, deren Campus in Umfragen regelmäßig als einer der schönsten in ganz Deutschland 
bezeichnet wird. In der Tat ist die bauliche Entwicklung der Hochschule Fulda schon immer in besonderem Maße mit ihren inhaltlichen 
Zielen verknüpft gewesen, indem sie nicht nur einen den notwendigen physischen Rahmen bietet, sondern diesen Rahmen bewusst 
und mit einem hohen Qualitätsanspruch an ihrer strategischen Ausrichtung orientiert. So stärken die vielfach gerühmten „kurzen Wege“ 
den Zusammenhalt und befördern das interdisziplinäre Arbeiten über Fächergrenzen hinweg, wodurch sich die Hochschule in 
besonderem Maße auszeichnet. Zugleich ist die Hochschule heute selbstverständlicher Teil der städtebaulichen Entwicklung und legt 
Wert auf eine auch baulich enge Vernetzung mit der Stadt, der Stadtgesellschaft und der Region. 

 
In den kommenden Jahren besteht die Herausforderung, eine wirtschaftlich betreibbare, flächensuffiziente und zukunftsfähige 
Infrastruktur herzustellen bzw. zu erhalten, die zeitgemäßen Anforderungen an moderne Lehr-, Lern-, Forschungs- und Arbeitswelten 
ebenso entspricht wie gesetzlichen Vorgaben sowie den Ambitionen der Hochschule in den Bereichen Klimaschutz und 
Klimawandelanpassung, Biodiversität, Barrierefreiheit und Familienfreundlichkeit. Dazu wird einerseits die strategisch bedeutsame 
Entwicklung des Areals Campus Nord vorangetrieben, andererseits aber auch eine kontinuierliche Evaluation der Raumbedarfe und 
ggf. eine Konsolidierung vorgenommen werden müssen. Ebenso gilt es, den Freiraum der Angehörigen und Gästen der Hochschule in 
Einklang mit gewachsenen Sicherheitsbedürfnissen zu bringen.  
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die Hochschule Fulda behält das prägende 
Profilmerkmal einer Campushochschule bei. 

Konzentrierung der Einrichtungen auf den Campus an der Leipziger Straße 
(Ausnahme: insbesondere HLSB am Heinrich-von-Bibra-Platz) 
Unterbringung der Einrichtungen in möglichst wenigen, nahe beieinanderliegenden 
Gebäuden  

Der Hochschule Fulda stehen angemessene 
Räumlichkeiten zur Erfüllung ihrer Aufgaben 
zur Verfügung. 

Bereitstellung zusätzlicher innovativer, flexibel und wandelbar nutzbarer Flächen 
für das  
(Selbst-)lernen und Lehren, für angewandte Forschung und Transfer (z.B. 
Existenzgründung, außercurriculare Veranstaltungen) sowie für Verpflegung und 
zentrale Services, u.a. auf Campus Nord und in Gebäude 45 
Kontinuierliche, verlässliche Instandhaltung der Gebäude, unterstützt durch ein 
zukunftssicherndes CAFM-System 
Erarbeitung eines zukunftsfähigen Belegungskonzepts unter Berücksichtigung 
gesetzlicher Rahmenbedingungen (u.a. Reduzierung von Büroflächen gem. 
Hessischem Klimagesetz bis 2035) 
Kontinuierliche Überprüfung und Bewertung der Raumbedarfe, um eine effiziente 
Flächenverteilung und -nutzung zu erreichen und nicht benötigte Räume / Gebäude 
abzumieten 

Nachhaltigkeit und Klimawandelanpassung 
erhalten einen noch größeren Stellenwert bei 
Baumaßnahmen und Bauunterhaltung. 

Besonderer Stellenwert von Nachhaltigkeitsaspekten bei der Entwicklung von 
Campus Nord 
Entwicklung eines Konzepts zur Vermeidung von und dem Umgang mit Hitze in 
den Gebäuden aus baulich-technischer Sicht  

Die Liegenschaften der Hochschule Fulda 
sind barrierefrei nutzbar. 

Weitere Optimierung der Barrierefreiheit in den Gebäuden der Hochschule 
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STRATEGISCHES ZIEL KONKRETES ZIEL 
Die hohe Aufenthaltsqualität auf dem 
Campus wird erhalten und ausgebaut. 

Kontinuierliche, umweltfreundliche und biodiversitätsfördernde Pflege der 
Außenanlagen  
Optimierung der Gestaltung u.a. mit Blick auf die Bedarfe der Nutzenden und auf 
Klimawandelanpassung (u.a. „Alter Campus“) 

Hochschulangehörige und Gäste fühlen sich 
jederzeit auf dem Campus sicher 
(Sicherheitsgefühl) und sind dies auch 
tatsächlich (Sicherheitslage). 

Dokumentation, Kommunikation und fortlaufende Optimierung der bereits 
vorhandenen internen und externen Ressourcen mit Blick auf Notfälle, Krisen und 
Gewalt 
Weiterentwicklung der vorhandenen Ressourcen zu einem systematischen 
Bedrohungs- und Krisenmanagement 

 


